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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Geschätzte Fussballfans 

1983 gewinnt Céline Dion den Eurovision Song Contest, Musikerin Amy 

Winehouse wird geboren und am 19. August wird der Fussballclub Hitzkirch 

gegründet. Ja, der Fussballclub Hitzkirch feiert dieses Jahr seinen 40. Geburts-

tag. Am Freitag/Samstag, 18./19. August 2023 feiern wir mit einem sportlichen 

Programm unser 40-jähriges Jubiläum. Wir freuen uns sehr, Sie auf unserer Sport-

anlage Hegler begrüssen zu dürfen. Als Erinnerung an das Gründungsjahr so-

wie als Wertschätzung gegenüber den Gründungsmitgliedern lassen wir das 

allererste Vereinslogo (siehe unten) wieder aufleben, welches uns im Jubiläums-

jahr mit Stolz begleiten wird.

Der Fussballclub Hitzkirch hat sich in den vergangenen 40 Jahren zu einem 

etablierten Verein mit rund 400 Mitgliedern entwickelt. Ein Verein, welcher in 

der Region einen festen Bestandteil einnimmt und für hervorragende Junioren-

arbeit bekannt ist. Als neutrale Organisation leistet der FCH zudem einen 

wichtigen Beitrag zur sinnvollen Integration von Menschen mit einer anderen 

kulturellen oder religiösen Herkunft. Sportlich ist der Fussballclub Hitzkirch in 

der 3. und 4. Liga etabliert und verfügt über eine engagierte Senioren- und 

Plauschmannschaft.

Das Herzstück unseres Vereins ist die Sportanlage Hegler – ein Bijou unter den 

Sportanlagen. Mit Stolz nehmen wir von unseren Gastvereinen immer wieder 

Komplimente an. Auch das ausgezeichnet geführte Vereinsrestaurant ist eine 

Bereicherung. Dank der sehr guten Zusammenarbeit und dem Engagement der 

Gemeinde Hitzkirch dürfen wir die Sportanlage in einem einwandfreien Zustand 

halten und nach Möglichkeiten weiterentwickeln – dafür sind wir äusserst dank-

bar.

Sämtlichen Funktionären, welche sich in den letzten 40 Jahren für den FCH en-

gagiert haben, gebührt ein grosses Dankeschön. Dank ihnen konnte sich der 

FCH stetig entwickeln und gestellte Herausforderungen meistern. Über Jahre 

dürfen wir auf unsere Sponsoren und Partner zählen – ein Engagement, wofür 

wir uns von Herzen bedanken.

Die grossartigen und erfolgreichen vergangenen 40 Jahre motivieren uns täglich, 

uns für den FCH zu engagieren und den Verein zukunftsorientiert weiterzuentwi-

ckeln. Jetzt freuen wir uns auf zahlreichen Besuch anlässlich den Jubiläumsfeier-

lichkeiten vom 18. und 19. August 2023.

Bis dann!

Sportliche Jubiläumsgrüsse

Adrian Heer

Präsident 
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Zur Person
René Blatter war der erste Präsident des 

FC Hitzkirch. Dieses Amt hatte er von 

der Gründung 1983 bis 1989 inne, ehe 

er das Präsidium an seinen Vize Bruno 

Felber übergab. An der Generalver-

sammlung im gleichen Jahr erhielt er die 

Auszeichnung zum Ehrenpräsidenten.

René feiert dieses Jahr seinen 83. Ge-

burtstag, ist ein eingebürgerter Stadtzür-

cher (Seebach) und Hitzkircher. Mit 32 

Jahren zog es ihn beruflich nach Hitz-

kirch. Bei der damaligen Manometer 

AG, heute Wika Schweiz AG, war er bis zu seiner Pensionierung im Jahr 2005 

Betriebsleiter. René und seine Frau Helene sind Eltern von drei Töchtern und 

Grosseltern von drei Enkelkindern. Die beiden wohnen seit seiner Pensionierung 

in Ballwil.

Geschichte

René Blatter – der Macher  
des FC Hitzkirch

tk. Bereits seit den 1970er Jahren war die Gründung eines Fuss-

ballclubs in Hitzkirch ein Thema. Doch es blieb bei der Idee, weil 

Personen wie René Blatter fehlten. Die von René und den Mitar-

beitenden der Firma Manometer AG organisierte Firmenmeister-

schaft wurde 1974 erstmals durchgeführt und besass in Hitzkirch 

über Jahre hinweg einen hohen gesellschaftlichen und sportlichen 

Stellenwert. Dies war der Auslöser für die Gründung des FCH. 

Das Bedürfnis nach einem Fussballclub stieg stetig und René Blat-

ter nahm die Zügel in die eigenen Hände. Mit der Gründung des 

Vereins am 19. August 1983 und der Aufnahme in den Inner-

schweizerischen Fussballverband an der Delegiertenversamm-

lung vom 1. Juli 1983 wurden die formalen Grundsteine dafür 

gelegt. Eine spezielle Geschichte von der Delegiertenversamm-

lung erwähnt René: «Ich sass neben Romano Simioni, dem dama-

ligen Präsidenten des FC Luzern. Im Gespräch erhielt ich von ihm 

die Zusage, dass der FCL bei der Platzeröffnung kostenlos spie-

len würde. Zuerst wollte er 2000 Franken, doch mit Verhand-

lungsgeschick konnte ich den grosszügigen Deal mit dem FCL 

einfädeln.»

Sportplatzbau mit Clubgebäude
Die wohl grösste Herausforderung für René und den jungen Verein 

war die Realisierung des Sportplatzes mit dem Bau des Clubge-

bäudes an der Industriestrasse. René dazu: «Das notwendige ge-

meindeeigene Grundstück, das in einer Gewerbe- und Industriezo-

ne lag, wurde von der Gemeinde solange zur Verfügung gestellt, 

bis eine industrielle Nutzung des Sportplatzes stattfand. Dies wa-

ren nicht ganz einfache Verhandlungen mit den Behörden. Dass es 

dann bis zum Mai 2001 dauern würde, ehe die definitive Fussball-

anlage im Hegler eröffnet wurde, hätte ich nie gedacht.» Die Rea-

lisierung an der Industriestrasse lief aber zügig ab. Vom Spaten-

stich am 31. März 1984 bis zur Eröffnung am 30. April 1985 

vergingen nur 13 Monate. Besonders stolz erwähnt René, dass die 

gesamte Anlage in Hunderten von Fronarbeitsstunden erstellt wur-

de und den FCH keinen Franken kostete. Sämtliche Materialien 

wurden vom lokalen Gewerbe kostenlos geliefert - heute beinahe 

unvorstellbar. So auch die Beleuchtung, einer der teuersten Punkte. 

René kann sich noch gut erinnern, wie Robert Gurtner, damals 

Chef der CKW Hitzkirch, mit Rat und Tat mithalf. Oder an Oskar 

Müller, den Transportunternehmer, der seinen Fuhrpark zur Verfü-

gung stellte.

Speziell erwähnt sei das Clubgebäude, das aus zwei ausrangier-

ten Baustellenwagen – diese wurden von Urs Häfelfinger gespen-

det - gebaut wurde. Der eine Wagen war für das Fussballmaterial, 

der andere für die Gastronomie. Zur dama-

ligen Zeit war das ein Bijou und das Club-

beizli diente oft bis spät in die Nacht, um 

die Siege zu feiern oder die Niederlagen 

zu verdauen.

In seiner ehrlichen Art weist René darauf 

hin, dass ohne die Manometer AG eine 

Realisierung nicht möglich gewesen wäre. 

Sein ehemaliger Arbeitgeber mit dem Ge-

schäftsleiter Jürg Keller hatte viel Manpower 

und Zeit zur Verfügung gestellt.

 

Wenn man sich mit René Blatter unterhält, fühlt man sich wie vor 40 Jahren. Bei all seinen Erzählungen und Geschichten 
sprudelt es nur so aus ihm heraus, als wäre seine Präsidialzeit erst gestern zu Ende gegangen. Und nach wie vor ist der  
FC Hitzkirch für ihn eine Herzensangelegenheit, auch wenn er die Aktualitäten zwischenzeitlich nur noch über die Medien 
wahrnimmt. Der nachstehende Bericht mit seinen Aussagen zeigt einen Einblick in seine vielfältige Tätigkeit als Präsident.

René Blatter auf dem Balkon seiner 

Wohnung in Ballwil.

Mit vereinten Kräften wird auf dem Sportplatz ein 

Masten hochgezogen.

Auf dem Sportplatz an der Industrie-

strasse trug der FC Hitzkirch die ersten 

Heimspiele der Vereinsgeschichte aus.
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Viele Erinnerungen
Danach gefragt, welche Menschen ihm denn aus der Anfangszeit 

noch speziell in Erinnerung bleiben, nennt René spontan die Na-

men von Hans Stutz, René und Bruno (Kandi) Stocker, Marti-no, 

Nicola und Vincenzo Bruni, Thomas Sigrist, Beat Buck, Toni Kauf-

mann, Lepomir Paunovic, Annemarie Popp und viele mehr. Er be-

tont gleichzeitig, dass er wohl noch viele Namen aufzählen könne 

und die Aufzählung nicht abschliessend sei.

Ein spezielles Ereignis waren für René jeweils auch die jährlichen 

Samichlausfeiern für die C-, D- und E-Junioren. Er erinnert sich gut 

daran, wie zum Beispiel Kurt «Kudi» Brunner jeweils voller Stolz 

dem Samichlaus sein Gedicht vortrug. Einmal musste René einen 

Samichlaus sogar tadeln. Dieser erlaubte sich tatsächlich, einen 

Junioren zu fragen, ob er nichts Besseres zu tun haben, als Fussball 

zu spielen. René darauf zum Samichlaus: «Erzähl doch nicht so ei-

nen Blödsinn!»

Eine weitere Episode, die typisch für René ist, möchte er nicht uner-

wähnt lassen. Als es an einer Gemeindeversammlung um die Ab-

stimmung für die Vergrösserung eines Trainingsfeldes ging, wurde 

die Abstimmung auf Antrag eines Versammlungsteilnehmers vertagt, 

um weitere langwierige Abklärungen zu treffen. Das war dann zu 

viel des Guten für René. Er drohte den Verantwortlichen mit der 

Auflösung des Vereins, und siehe da, die Zusage wurde innert 

Kürze erteilt.

Wichtig für René war auch, dass seine Familie sein enormes zeitli-

ches Engagement und seine Leidenschaft stets mittrug. Ein Beweis 

Zum Jahresprogramm gehörte beim FCH auch eine Samichlausfeier mit 

den C-, D- und E-Junioren.

dafür ist, dass seine Frau Helene im Hintergrund viele Tätigkeiten 

mit Freude für den Verein übernahm. Und auch seine Tochter Beat-

rice amtete als Revisorin für den Verein.

 

Der Geldeintreiber
Nebst dem eigentlichen Amt des Präsidenten sorgte sich René 

auch um das Sponsoring. Ein Beispiel sei genannt: Beim Match-

programm zur Platzeröffnung 1985 realisierte er nicht weniger als 

33 Seiten Inserate, bei einem Umfang von 52 Seiten. Oder er 

konnte über 100 Gönner gewinnen, die den FCH beim Sport-

platzbau mit Material, Geld und Arbeitsstunden unterstützten. Wie 

hat er das bewerkstelligt? «Mein grosses Beziehungsnetz und hin 

und wieder ein sanfter Druck auf den Angefragten, mit dem Hin-

weis auf die Juniorenförderung, hat sicherlich nicht geschadet. Eine 

Absage für ein Sponsoring gab es für mich nicht», meint er schmun-

zelnd dazu.

Sportliche Erwartungen blieben unerfüllt
In sportlicher Hinsicht konnte René während seiner Präsidialzeit 

kein positives Fazit ziehen. Der Aufstieg in die 3. Liga blieb in 

seiner Amtszeit verwehrt. «Fussballerisch wäre sicherlich mehr mög-

lich gewesen. Wahrscheinlich waren meine Ansprüche in dieser 

Hinsicht einfach zu gross. Der Wille, mehr zu erreichen, war zu 

wenig spürbar.» Interessant auch zu wissen, dass René selbst ein 

guter Fussballer war. Er brachte es bis ins Kader des FC Winterthur 

in der damaligen Nationalliga A, ehe er dann auf die Karte Beruf 

setzte und der aktive Fussball für ihn ein Hobby blieb. Obwohl er 

auch das B-Trainerdiplom besass (das er übrigens mit René Hüssy, 

dem ehemaligen Nationaltrainer erwarb), war eine Karriere als 

Trainer keine Option.
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Die Freude an den Junioren
Ein besonderes Anliegen für René war die Juniorenabteilung. In-

nert Kürze wurde eine Juniorenabteilung mit sechs Mannschaften 

aufgebaut. Und da steckte er viel Herzblut hinein. Er war sich 

auch nicht zu schade bei Eltern vorbeizugehen, um sie davon zu 

überzeugen, dass Fussballspielen für ihren Nachwuchs das Rich-

tige ist. Oder: «Einmal stand an einem Samstag ein Familienfest 

auf dem Programm. Für die drei Söhne waren gleichentags Spie-

le angesagt. Ich bot den Eltern spontan an, zusammen mit Hele-

ne die Söhne zu betreuen. Und das Problem war gelöst.»

Highlights
Ein speziell freudiges Ereignis war für René, als der FCL – nach 

der Platzeröffnung am 30. April 1985 – im Oktober 1985 ein 

weiteres Mal in Hitzkirch gegen eine Seetalauswahl spielte. Ein-

gefädelt wurde der Deal beim Bankett nach dem Platzeröffnungs-

spiel im Restaurant Engel im Beisein der gesamten FCL-Führungs-

crew mit Romano Simioni an der Spitze. Friedel Rausch, die 

FCL-Trainerlegende, sagte zu René: «Ihr habt uns hier so verwöhnt 

und alles super organisiert, wir kommen im Herbst nochmals.» 

Dass das Bankett den FCH keinen Franken gekostet hatte, war 

auch hier dem Verhandlungsgeschick von René zu verdanken. 

Alois Isenschmid, der Wirt des Engels, hatte das Essen offeriert. 

Der FCL mit Friedel Rausch an der Linie und mit Spielern wie Ro-

ger Wehrli, Sigi Gretarsson oder Walter Hemmeter – er war in 

den 90er Jahren dann auch FCH-Spielertrainer – gewann das 

Spiel übrigens mit 5:1.

Dass auf dem Sportplatz Industriestrasse schon bald eine Senio-

renmannschaft auflief, ja auch dafür setze René viel Energie ein. 

In der Saison 1987/88 war es soweit und die Senioren starte-

ten mit Spielertrainer Hans Näf und einem Kader von 18 Mann 

in die Meisterschaft.

Abschliessend betont René: «Wenn ich zu Beginn gewusst hätte, 

was alles auf mich und den Verein zukommt, hätte ich mein Enga-

gement wohl nochmals überdacht. Doch die Kameradschaft unter 

dem Vorstand und den Trainern, die Freude an der Juniorenabtei-

lung und die vielen gemütlichen Stunden haben mich für vieles 

entschädigt.» Dem ist wohl nichts mehr beizufügen.
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Vier Jahrzehnte FC Hitzkirch
Meilensteine

Bekanntlich feiert der FC Hitzkirch dieses Jahr sein 40-jähriges Jubilä-
um. Dies nehmen wir als Anlass für eine Reprise, was sich in diesem 
Verein seit seinem Bestehen alles ereignet hat. Wir unterteilen die 
Chronologie in vier Zeitscheiben à zehn Jahren.

1983–1993
he. Die Gründungsversammlung des FC Hitzkirch findet am 

19.  August 1983 im Restaurant Löwen in Richensee statt. 96 

Personen nehmen an dieser Versammlung teil, was ein eindeuti-

ger Beweis für den Bedarf zur Gründung eines Fussballclubs im 

Hitzkirchertal ist. Gerade mal ein Jahr später startet der Verein mit 

zwei Aktiv- und vier Juniorenmannschaften in den Meisterschafts-

betrieb. Die Vorrundenspiele werden alle auswärts ausgetragen, 

da der Sportplatz an der Industriestrasse erst im Frühjahr 1985 

bezugsbereit ist. 1987 wird die Seniorenabteilung gegründet - 

ein wichtiges Fundament für den Bestand eines Fussballvereins. 

Im März 1988 wird Bruno Felber als Präsident zum Nachfolger 

von Ehrenpräsident René Blatter gewählt. Im Jahr 1990 findet 

erstmals ein Juniorenlager statt, welches fortan (mit ein paar Unter-

brüchen) alle zwei Jahre durchgeführt wird.

Gründungspräsident Kurt Meyer an der Gründungsversammlung am 

19. August 1983 in Richensee.

Zahlreiche Vereinsmitglieder leisteten etliche Stunden Fronarbeit beim Bau der neuen Sportanlage.

Die 1. Mannschaft des FCH bewegt sich in dieser Zeit mehrheit-

lich in der vorderen Hälfte der 4. Liga und kann dank guter Leis-

tungen auch immer wieder an den Aufstiegsspielen zur 3. Liga 

teilnehmen. Der Aufstieg lässt jedoch noch auf sich warten. 

1993–2003
In diesem Zeitraum wächst die Mitgliederzahl des FC Hitzkirch 

von Jahr zu Jahr stark an. Die Organe des Vereins sind stark ge-

fordert, gilt es doch allen in den Fussballbetrieb involvierten Per-

sonen gerecht zu werden. Mit rund 180 Junioren und über 100 

Aktiven zählt der Verein nun zu den grössten Vereinen im Hitzkir-

chertal. Die Platz- und Lichtverhältnisse sowie die fehlenden Gar-

deroben an der altehrwürdigen Anlage an der Industriestrasse 

genügen den Anforderungen nicht mehr und der Ruf des Vereins 

nach einer neuen Sportanlage wird lauter. Durch einen Landab-

tausch zwischen der Gemeinde Hitzkirch und einem Landbesitzer 

aus Richensee wird die Fläche im Ausmass der heutigen Anlage 

auf dem Hegler dem Hitzkircher Stimmvolk zur Umzonung vorge-

schlagen und dann auch bewilligt. Nach dem Spatenstich für die 

Sportanlage Hegler wird in unzähligen Fronstunden das Garde-

robengebäude inklusive Restaurant erstellt. Höhepunkt des Ein-

weihungsfests im Mai 2001 ist das Eröffnungsspiel zwischen 

dem FC Luzern und den Grasshoppers aus Zürich. 

In der Vereinsführung kommt es in diesem Jahrzehnt zu zwei 

Wechseln: Hanspeter Wyss übernimmt im Jahr 1994 das Präsidi-

um von Bruno Felber und im November 2000 wird Hugo Erni 

zum neuen Präsidenten des FC Hitzkirch gewählt.

Sportlich ist der 19. Juni 1994 hervorzuheben: Erstmals wird an 

diesem Tag der Aufstieg der 1. Mannschaft in 3. Liga Tatsache. 

Dieser wird unter dem damaligen Spielertrainer Walter Hemme-

ter realisiert. In der Saison 96/97 steigt die Mannschaft dann 

wieder in die 4. Liga ab. Bekannt wird der FC Hitzkirch in dieser 

Mit diesem Flyer bewarb der FCH das Eröffnungsfest der Sportanla-

ge Hegler.

Zeit auch durch die hervorragende Juniorenarbeit. Im Winter 

96/97 entsteht das Team Seetal als Projekt zur Juniorenförderung 

der drei Vereine Hitzkirch, Hochdorf und Eschenbach. Inzwi-

schen stehen zahlreiche IFV-Meistertitel und -Cupsiege sowie so-

gar zwei Schweizermeistertitel zu Buche.

Mit der Gründung des Club 33 wird 1994 eine Sponsoringver-

einigung ins Leben gerufen, welche bis heute Bestand hat und 

rund 60 Mitglieder umfasst. 
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2003–2013
Mit der Realisierung der neuen Sportanlage wurde nochmals ein 

regelrechter Boom ausgelöst. So wächst die Anzahl von Aktiv- 

und Juniorenmannschaften von 15 im Jahr 2003 auf 22 im Jahr 

2009, was einer Zunahme von 150 Mitgliedern auf total 400 

entspricht. Die Beanspruchung der Sportanlage Hegler stösst an 

ihre Grenzen und Vereinspräsident Marcel Schär, gewählt im No-

vember 2008, spricht in einem Interview des Cluborgans Anpfiff 

vom drohenden Numerus clausus. Dass es nicht so weit kommt, 

ist auf die gute Zusammenarbeit mit der Gemeinde Hitzkirch und 

das grosse Engagement der Juniorentrainer zurückzuführen. 

Sportlich macht der FC Hitzkirch auch in diesem Zeitraum gross 

von sich reden. So wird im Jahr 2006 der langersehnte Wieder-

aufstieg in die 3. Liga unter Trainer Herbert Fankhauser realisiert. 

Zudem wird im Jahr 2009 das Halbfinale des IFV-Cups erreicht. 

In diesen Zeitraum fallen aber auch diverse Hallenmeistertitel der 

Junioren D, E und F. 

2013–2023
Da der Einzelsport boomt, stabilisiert sich die Mitgliederzahl und 

pendelt sich bei ungefähr 400 ein. Die Sportanlage Hegler hat 

sich zu einem wahren Bijou gewandelt und verfügt nun über eine 

ausgezeichnete Infrastruktur mit genügend Parkplätzen für die gut 

besuchten Spiele. Zudem sind die Spielfelder üblicherweise in 

sehr gutem Zustand. Durch die intensive Nutzung des Clubhauses 

mit Garderoben und Restaurant müssen nach und nach Renovati-

onen und Erneuerungen vorgenommen werden. Auf diese Trak-

tanden und deren Finanzierung legt der Vereinsvorstand hohe 

Priorität. Die Vereinsführung wird 2014 von Marcel Schär an 

Mathias Erni übergeben, der bis 2018 im Amt bleibt. In den 

kommenden beiden Jahren hat André Stadelmann das Präsidium 

inne, wonach nun seit der GV 2020 Adrian Heer dem Verein 

vorsteht. 

Sportlich hat sich die 1. Mannschaft des FC Hitzkirch in der  

3.  Liga etabliert. Die Mannschaft besteht mehrheitlich aus Spie-

lern, welche in Seetaler Juniorenmannschaften ausgebildet wur-

den. Auch die 2. Mannschaft und die Senioren sorgen immer 

wieder für positive Schlagzeilen und sind eine wichtige Stütze im 

Vereinsleben des FC Hitzkirch. Nebst den Aktiv- und Junioren-

mannschaften haben in den vergangenen Jahren vermehrt Da-

men- und Juniorinnenteams am Meisterschaftsbetrieb teilgenom-

men. So zeigt sich das rasante Wachstum des Frauenfussballs 

auch im FCH.

Am 18./19. August 2023 feiert der Hitzkirch sein 40-jähriges 

Bestehen. Der Verein befindet sich im besten Alter und auf einer 

gesunden Basis. Damit dies über die kommenden Jahrzehnte wei-

ter der Fall sein wird, braucht es tagtäglich viel Spirit und Enga-

gement. Sämtliche Funktionäre des FCH stehen wöchentlich mit 

viel Power und Motivation im Einsatz. Möge dies weiter Bestand 

haben!
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tb. Nach dem Schlusspfiff des letzten Spiels warteten Spieler, 

Trainerstaff und auch die zahlreich aus dem Seetal mitgereisten 

Fans gebannt auf das Resultat des parallel zu Ende gegangenen 

Spiels in Malters. Die Lustenberger/Widmer-Elf hatte zwar ihre 

Hausaufgaben gemacht und in einem Abnützungskampf das 

abgeschlagene und bereits abgestiegene Adligenswil auf des-

sen Platz 0:2 geschlagen. Nur, der FCH hatte es eben nicht 

mehr in den eigenen Füssen, die Klasse zu halten. Ein Sieg des 

SK Root in Malters hätte alle Hoffnungen der Seetaler trotz des 

Sieges jäh zunichte gemacht. Denn gegenüber Root hätten 

dann bei Punktgleichheit die Strafpunkte gegen die Hegler-Trup-

pe gesprochen. Ein Hitchcock-Finale! Dann endlich kam die er-

lösende Meldung. Root verspielte seine letzte Chance mit einer 

knappen 3:4-Niederlage, was vor der Spielerbank der Gelb-

schwarzen zu einem kurzen Freudentanz führte. Kurz deshalb, 

weil man dadurch vorerst nur dem direkten Abstieg entronnen 

war. Denn noch war man davon abhängig, was in den oberen 

Ligen passierte. Aber auch da war das Glück den Seetalern 

hold. Nach einem freiwilligen Abstieg des FC Windisch aus der 

2. Liga inter war klar, dass in der 3. Liga alle drei Teams auf 

dem 9. Schlussrang ihrer jeweiligen Gruppe den Ligaerhalt ge-

schafft haben. Bei Redaktionsschluss zitterten noch die beiden 

weiteren Teams neben dem HSV auf den Rängen 10, Muotathal 

und Wolhusen, um den Ligaerhalt.

Einmal mehr war die fehlende Konstanz ein grosses Problem des 

jungen Hitzkircher Teams. Nach den beiden Siegen gegen Ebi-

kon (auswärts 2:3) und Root (heim 2:1) Anfang April glaubte 

man das Team in sicheren Gewässern. Aber eine Serie von 

sechs Spielen, aus denen nur ein einziger Punkt erspielt werden 

konnte, liess die zunehmend verunsicherte Mannschaft immer 

Grussbotschaften zum Jubiläum

tiefer in die Niederungen der Tabelle abrutschen. Ordnete man 

das 0:5 in Kriens – alle 5 Gegentore fielen in der Schlussviertel-

stunde – noch als Betriebsunfall ein, waren danach die Nieder-

lagen gegen Kickers II (1:2) und Malters (1:5) völlig ungenü-

genden Leistungen geschuldet. Und so drehte sich die 

Negativspirale bis zum Showdown in Adligenswil weiter.

Ein weiteres Manko war auch die fehlende Fitness vieler Akteure 

im Kader. Was dem FCH im Jahr zuvor zu einer grossartigen 

Rückrunde verhalf, war diesmal ein Schwachpunkt. Bestes Bei-

spiel dafür war das Auftaktspiel zur Rückrunde auf dem Bogen-

hüsli in Hildisrieden, als der FCH nach einer guten ersten Halb-

zeit und einer scheinbar sicheren 2:0-Führung regelrecht unter 

die Räder kam, dem Sturmlauf der Einheimischen nichts mehr 

entgegenzusetzen hatte und das Spiel noch verlor. Viele Verlet-

zungen, aber auch viele Spiel- und Trainingsabsenzen machten 

Torwart Nermin Badic war der 1. Mannschaft im Abstiegskampf ein 

wichtiger Rückhalt (Foto: René Bissig).

Liebe Freunde und Mitglieder des Fussballclubs Hitzkirch

 

Herzliche Gratulation zum 40-jährigen Jubiläum Ihres Vereins! 

Es ist eine grosse Freude zu sehen, wie der Club im Laufe der Jahre gedeiht ist. Wir vom IFV möchten all 

Ihren Mitgliedern danken für Ihre Unterstützung und Taten, die dazu beigetragen haben, dass Ihr Verein 

heute so gut aufgestellt ist. Ohne Sie wäre es nicht möglich, unsere Leidenschaft für den Fussball zu teilen.

Ein besonderer Dank geht auch an Ihre Juniorenabteilung. Eine der wichtigsten Errungenschaften Ihres Ver-

eins ist die Nachwuchsförderung. Ein hervorragendes Beispiel dafür ist das Team Seetal; dieses Vorzeige-

projekt zeigt, wie eine enge Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Vereinen einen erheblichen Beitrag 

zur Verbesserung der sportlichen Leistung erbringen kann. 

Wir sind stolz, dass der FC Hitzkirch ein Teil des IFV ist und freuen uns darauf, die nächsten 40 Jahre zu 

erleben und den Club weiter wachsen zu sehen! Wir wünschen weiterhin viel Erfolg!

Liebe Fussballfreunde

Ich gratuliere dem FC Hitzkirch ganz herzlich zum 40. Geburtstag! Es ist toll, dass wir in unserer Region 

einen solch traditionsreichen Fussballclub haben. Allen Beteiligten gebührt mein Dank für ihr grosses En-

gagement, das sie tagtäglich leisten. Dank des Clubs können Buben und Mädchen im Team Sport treiben 

und Erfolge feiern. Und sie lernen auch, mit Niederlagen umzugehen. 

Auch ich habe bei den F-Junioren des Vereins angefangen. Am Schluss habe ich in der ersten Mannschaft 

gespielt. Ich mag mich noch gut an die Trainings auf dem alten Sportplatz an der Industriestrasse erin-

nern. Hier habe ich Jugendfreundschaften geschlossen, die teilweise bis heute halten. Riesig war auch 

die Freude, als unsere erste Mannschaft erstmals in die 3. Liga aufgestiegen ist. 

Ein Meilenstein war auch der grosse Umzug auf den Hegler. In unzähligen Arbeitsstunden ist unser Clubhaus 

entstanden, auf das wir stolz sein können. Jetzt sind wir parat für die nächsten 40 Jahre – ich freue mich 

darauf!

Liebe Tschütteler und Fans

Liebe Fussballfamilie

Seit 40 Jahren bietet der FC Hitzkirch unzähligen Jugendlichen und Erwachsenen eine sinnvolle Freizeitbe-

schäftigung, Emotionen sowie sozialen Austausch und Verantwortung. Die ehrenamtlichen Stunden, welche 

in diesen Jahren geleistet wurden, sind unbezahlbar und für die Gemeinde von grossem Wert.

Auf dem Hegler sind alle willkommen. Jung und alt, Schweizer und Ausländer, Männer und Frauen aber 

auch Sachverständige und eben solche, welche von Fussball kaum Ahnung haben. Zu letzteren gehöre ich 

und trotzdem bin ich zwischendurch immer wieder gerne an einem Fussballmatch, fühle mich bei euch 

willkommen und lasse mich sehr gerne von eurer Begeisterung anstecken.

Zu eurem Jubiläum gratuliere ich im Namen des Gemeinderates von ganzem Herzen und freue mich auf 

einen weiterhin aktiven, erfolgreichen und stolzen FC Hitzkirch.

Hopp Hetzchöuch!

Urs Dickerhof, Präsident IFV

Damian Müller, Ständerat Kanton Luzern

David Affentranger, Gemeindepräsident 

Hitzkirch

1. Mannschaft

Tanz auf der Rasierklinge
Noch enger geht es kaum. Nur dank der geringeren Anzahl Strafpunkte gegenüber dem ewigen Rivalen 
Hildisrieder SV verbleibt der FC Hitzkirch in der 3. Liga. Nach einer Saison mit einigen Hochs und vielen 
Tiefs wird beim FCH ein Neuanfang stattfinden müssen. Denn auf so viel Schützenhilfe wie in dieser Saison 
wird man in der nächsten Spielzeit kaum mehr zählen können. Das Team muss in der neuen Saison 
wieder einen Schritt vorwärts machen.
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Patrik Bucher (links, hier zusammen mit Patrick Herzog) löste Lukas 

Heim als Rekordspieler der 1. Mannschaft ab.

dem Trainerstaff das Leben schwer. Ein Umstand, der Trainer 

Beni Lustenberger schon im Herbst gegen Ende der Vorrunde 

Sorgen gemacht hatte.

Ein Blick auf die Tabelle zeigt einen weiteren Schwachpunkt 

schonungslos auf. 60 Gegentore, also fast drei pro Spiel, müs-

sen zwangsläufig im Abstiegskampf enden. Dieses Problem zu 

beheben, wird für die neue Saison eine der Hauptaufgaben des 

Trainerstaffs sein.

Doch es gibt auch ein paar erfreuliche Nachrichten aus der 

abgelaufenen Saison. Mit Merdijan Zeqiri (16 Spiele/2 Tore), 

Diego Erne (19 Spiele/4 Tore) und Manuel Hübscher (3 Spiele) 

konnten wieder drei Eigengewächse aus der FCH-Juniorenabtei-

lung in der 1. Mannschaft eingesetzt werden. Der FCH will und 

wird auch in Zukunft auf diese Karte setzen und weiterhin auf 

teure und kostspielige Transfers verzichten. Zudem konnte Patrik 

Bucher in seiner 13. Saison in der 1. Mannschaft den Allzeit-

Rekord von Lukas Heim (190 Wettspiele) brechen und steht nun 

bei 196 «Caps».

Eines ist klar: Das Team muss in der kommenden Saison wieder 

einen Schritt nach vorne machen, sonst wird es ein böses Erwa-

chen geben. Ein erster Schritt in eine erfolgreichere Zukunft soll 

die Reaktivierung von Klub-Ikone Pascal Erne im Trainerteam 

sein. Cheftrainer Beni Lustenberger freut sich über die Rückkehr 

seines früheren Coaches. «Ab der kommenden Saison werden 

wir zu dritt verantwortlich sein für die Belange der 1. Mann-

schaft. Reto Widmer bleibt in seiner Funktion als Assistent, Pas-

cal übernimmt die Verantwortung als Coach.» Auch Präsident 

Ady Heer gefällt diese neue alte Konstellation: «Es freut mich 

sehr, dass der Trainerstaff trotz der schwierigen vergangenen 

Saison weitermacht und durch den Vereinskenner und Fussball-

fachmann Pascal Erne ergänzt wird.»

Heers Wunsch, dass es nur wenige Abgänge geben wird, er-

füllt sich leider nur bedingt. Mit Jonas Rosenberg und Enea Boss-

art wechseln zwei hoffnungsvolle Eigengewächse zum  

FC Eschenbach in die regionale 2. Liga. Weiter verlässt Ersatz-

goalie Kevin Marty den FCH Richtung Littau und Marcel Erni 

wird seine Zelte neu in Luzern bei der 2. Mannschaft des  

FC Kickers aufschlagen. Vorerst pausieren wollen zudem mit Je-

ton Ballazhi, Thomas Meier und Nicolas Meyer drei langjährige 

und verdienstvolle Spieler.

Über noch ungelegte Eier in Form von Zuzügen mochte Trainer 

Lustenberger kurz nach Bekanntwerden des Ligaerhalts spre-

chen. «Wir werden schauen, ob aus dem Seetal Spieler für uns 

in Frage kommen und die zu uns wechseln möchten.» Mit dem 

vorherigen TSA-Coach Erne hat er diesbezüglich einen hervorra-

genden Vermittler in seiner Trainercrew, der die Spieler bestens 

kennt. «Zudem sind wir mit einigen ehemaligen FCH-Spielern in 

Kontakt. Es ist ein spezielles Jahr mit dem 40-jährigen Jubiläum 

und wir erhoffen uns, den einen oder anderen ehemaligen Spie-

ler oder Junior des FCH wieder im gelbschwarzen Dress sehen 

zu können.» Was die ganze Sache sicher nicht vereinfacht: Der 

FCH hat keinen Sportchef, der sich um die Transfers kümmert. 

«Leider hat der Verein da noch keine Lösung gefunden», meint 

Lustenberger. «So liegt das alles noch zusätzlich auf den Schul-

tern des Staffs.»

Neu-Coach Pascal Erne sieht eine Möglichkeit, wie man talen-

tierte und willige junge Spieler auf den Hegler lotsen könnte. 

Von seinem ehemaligen Trainerkollegen Silvan Williner, der mitt-

lerweile beim FC Schötz in der 1. Liga Classic spielt, hat er 

eine Idee aufgeschnappt. «Statt mit Geld Spieler zu finanzieren, 

könnten wir diese Mittel vielleicht in ein sehr spannendes, nach-

haltiges und aufschlussreiches Trainingsequipment stecken, das 

über jeden einzelnen Spieler viele genaue Daten aufzeichnet 

und sie auf Fehler in Spiel, Zweikampfführung, Laufwege etc. 

hinweist. Dadurch liessen sich Aufschlüsse ziehen und analysie-

ren, die jeden einzelnen Spieler besser machen würden.»

Am 19. August, also genau 40 Jahre nach der Vereinsgrün-

dung, startet der FCH in seine nunmehr 17. Saison seit dem 

Wiederaufstieg in die 3.Liga. Präsident Heer ist für die neue 

Spielzeit guter Dinge: «Mit der einen oder anderen Verstärkung 

und der nötigen physischen Verfassung hat das Team genug 

Potential, damit es nicht mit dem Abstieg in Verbindung ge-

bracht werden muss.» In die gleiche Kerbe schlägt auch Trainer 

Lustenberger: «Das Team hat sehr viel Potential, aber es fehlt 

noch an Erfahrung. Ich bin überzeugt, dass viele junge Spieler 

im Kader von der schwierigen Saison profitiert haben und einen 

Schritt nach vorne gemacht haben.»
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AN. AUS. EINFACH ELEKTRO.
Ob kleine oder grosse Installationen, wir sind 24h für Sie  
im Einsatz. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf.

Geschäftsstelle Hitzkirch
041 918 05 00 • hitzkirch@ckw.ch
www.ckw.ch/elektro

Holzbau-Ingenieur 

Projektleiter/in Holzbau 

Zimmermann/in EFZ 

Moderner Holzbaubetrieb im Seetal 

SUCHT IMMER GUTE MITARBEITER

Mehr als 70 Mitarbeiter stehen heute mit viel Engagement und höchstem fachlichen  
Wissen im Einsatz. Wir suchen immer gute Mitarbeiter, die unsere Leidenschaft  
teilen, um zusammen für unsere Kunden die Zukunft von heute und morgen zu  
gestalten. 

Geschäftsführer Richard Stadelmann freut sich auf deine Bewerbung: rst@sta-st.ch 
oder 056 588 05 40.

Bruggmattweg 12 / 5615 Fahrwangen  

www.sta-st.ch 

Telefon 041 917 06 72   Mobil 079 641 12 34

www.bachmann-ofenbau.ch

Destillate, Liköre, Gin, Whisky

www.distellerie-seetal.ch

Distillerie Seetal GmbH

Kuriositäten

tb. Die Geschichte des Spiels wäre eigentlich schnell erzählt. Ob-

wohl der FCH mit einem Rumpfteam antreten musste, konnte die-

se entscheidende Partie problemlos und klar gewonnen werden. 

Stammgoalie Rainer Müller musste als Stürmer auflaufen, seinen 

Platz im Tor übernahm «Drüü»-Goalie George Eichenberger. Nur 

dank dieser Rochade konnten immerhin elf Spieler auf den Platz 

geschickt werden. Nach einem ersten Aufstiegsbier in der Kabine 

oder unter der Dusche konnte es Toni Kaufmann nicht lassen, an-

schliessend im Dietwiler Clublokal allen siegreichen Gästespie-

lern eine dicke, edle Zigarre (keine einfachen Stumpen, wie er 

festgehalten haben wollte) zu offerieren. So kam es, wie es kom-

men musste. Die FCH-Senioren nebelten sich und das ganze 

Clubbeizli mit dem Rauch ihrer qualmenden Tabakerzeugnisse 

Als bei der Meisterfeier der Senioren 
der Feuermelder losging

regelrecht ein, bis eine ohrenbetäubende Sirene aufheulte, die 

durch Mark und Bein ging. Der Feuermelder hatte ausgelöst und 

liess viele erschrockene Gesichter regelrecht erstarren. Und eine 

Person bekam richtiggehend Panik. Die bemitleidenswerte Club-

wirtin des Reusstaler Vereins hatte genau 30 Sekunden Zeit, den 

ausgelösten Fehlalarm als solchen zu bestätigen, ansonsten wäre 

die ortsansässige Feuerwehr via Alarmzentrale mit Pauken und 

Trompeten aufgeboten worden. Nachdem die Sirene verstummt 

war und alle Fenster sowie Ein- und Ausgänge geöffnet worden 

waren, konnten die Hitzkircher Senioren ihre Zigarren fertig genie-

ssen und das eine oder andere Bier dazu nippen. Dieser Aufstieg 

blieb wohl mehr wegen dieser kuriosen Eskapade als einem glanz-

vollen Sieg in Erinnerung.

Auf dem Dietwiler Schädrüti traten die Hitzkircher Senioren im Frühling 1999 zum letzten Meisterschaftsspiel an. Mit einem 
diskussionslosen 0:3-Auswärtssieg erreichte der FCH den angestrebten Aufstieg von der Regional- in die Promotionsklasse. 
Der ausgelassene Abend sollte aber noch mit einer Überraschung enden.
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HW Architektur Baumanagement AG
Bahnhofstrasse 7 · 6285 Hitzkirch
Telefon 041 914 60 50 · www.hw-architektur.ch

Wir stehen für persönliche Betreuung und 
bedürfnisorientierte Architektur, bewusstes 
und zielorientiertes Handeln sowie 
nachhaltiges Denken in ökologischen und 
ökonomischen Aspekten.

Sponsoring

je. Dass Fussball eines der dominierenden Themen im Büro von 

HW ist, wird bei meinem Gespräch sofort augenfällig. Wir kom-

men auf die kritische Tabellenlage der Seetaler Fussballteams zu 

sprechen und hierbei ist direkt zu spüren, wie sehr Godi Weibel 

dieser Sport am Herzen liegt. «Als ich in die Fussballwelt ein-

tauchte, gab es den FCH gar noch nicht», lässt der Schongauer 

verlauten. So spielte er damals beim FC Meisterschwanden. Eine 

Verbindung zum FCH entstand dann aber früh. Kaum war der 

FCH gegründet, spielte Godi mit dem FC Meisterschwanden auf 

dem Sportplatz Industriestrasse. Zudem war er dem FCH auch 

über sein persönliches Umfeld verbunden; sein Bruder René ist 

eine wahre Vereinslegende. Spätestens als dann Patenkind Ra-

mon (heute Spieler in der 1. Mannschaft des FCH und Mitarbei-

ter bei HW) und später Sohn Levin (heute in der 1. Mannschaft 

des FC Hochdorf aktiv) beim FCH einstiegen, zog der Verein 

Godi komplett in seinen Bann. «Mit einer jungen Familie hatte ich 

selbst nicht mehr so viel Zeit für den Fussball. Durch die Spiele 

von Ramon und Levin war ich aber regelmässig auf dem Hegler. 

Die familiäre Stimmung im FCH gefiel mir schon immer sehr gut.»

Ein Ausbildungsbetrieb 
im lokalen Gewerbe

Kommen wir nun aber auf die Firma zu sprechen. Die beiden 

Gründer kannten sich bereits als ehemalige Arbeitskollegen, als 

sie 1998 gemeinsam den Schritt in die Selbständigkeit wagten. 

Zuerst bei Hans Hubers Eltern im Untergeschoss, zogen sie später 

in ein Büro bei Blumen Erne und dann im Jahr 2006 an den ak-

tuellen Standort im Zentrum von Hitzkirch, im Gebäude der Bä-

ckerei Meyer. «Wir sind quasi Generalisten – vom Umbau des 

Badezimmers über Energiesanierungen bis zu grossen Neubau-

ten mit 25–30 Wohneinheiten machen wir alles.» Das Einzugs-

gebiet erstreckt sich primär über das ganze Seetal und den nahe-

liegenden Aargau. HW beschäftigt ca. zehn Personen, wovon 

eine im Sommer ihre Lehre als Hochbauzeichner EFZ beginnt. 

«Unsere Angestellten sind junge Leute, welche sich in der Region 

heimisch fühlen und mehrheitlich schon ihre Lehre bei uns absol-

viert haben. Wir betrachten uns als Ausbildungsbetrieb und ge-

ben Nachwuchskräften gerne die Chance, sich bei uns weiterzu-

entwickeln», so Weibel.

Seit 25 Jahren berät und begleitet die HW Architektur Baumanagement AG der Inhaber Hans Huber und Godi Weibel 
ihre Kunden bei baulichen Angelegenheiten. Dies tut sie «persönlich, bewusst und nachhaltig», wie auf ihrer Home-
page zu lesen ist. Genau diese Werte leben die beiden Inhaber auch bezüglich ihres Engagements als Sponsor des FCH. 
Für die diesjährige Ausgabe portraitieren wir die in Hitzkirch ansässige Firma, welche bereits seit 2009 zu unseren 
treuen Sponsoren zählt.

So wird das neue Gebäude der HW Architektur Baumanagement AG an der Weinstrasse in Hitzkirch aussehen.

Im vergangenen Jahr hat man gemeinsam mit den Mitarbeitern 

den Blick in die Zukunft gerichtet und in Sachen Kommunikation, 

Digitalisierung und Flexibilität einen Schritt nach vorne gemacht. 

Man vollzog auch eine Namensänderung: Aus der «Huber + 

Weibel AG» wurde die «HW Architektur Baumanagement AG». 

Mit diesem Entwicklungsprozess wurde die Grundlage für eine 

erfolgreiche Zukunft der Firma gelegt - mit den jungen Mitarbei-

tern, welche sich mit der Firma identifizieren. Zu diesem Prozess 

gehört nun auch die Planung eines neuen Bürogebäudes, wel-

ches an der Weinstrasse in Hitzkirch neben der Tankstelle Scherer, 

am Standort der abgerissenen Scherer Scheune, entstehen wird. 

Mit Sicherheit wird auch dort wieder eine gute Stimmung herr-

schen: «Die Arbeit mit unseren jungen, regional verwurzelten Leu-

ten macht viel Spass! Und klar, in den gemeinsamen Kaffeepau-

sen kommen wir immer mal wieder auf Fussball zu sprechen», 

erzählt Weibel schmunzelnd.

Freitag/Samstag, 18./19. August Jubiläumsparty, Sportanlage Hegler

Freitag, 17. November  GV, Pfarreisaal Hitzkirch

Vereinskalender 2023

Vorderhand sehen die Inhaber von HW ihr Engagement beim 

FCH als Goodwill. «Es gibt im Verein viele gute Typen, die gross-

artige Arbeit leisten. Der FCH lebt von den Leuten und Familien, 

die sich im Umfeld des Vereins bewegen. Dies schätzen wir sehr 

und wollen wir unterstützen.» Wenn aus dem Netzwerk über den 

FCH mal Kunden oder Personal rekrutiert werden kann, umso 

besser – man merkt Godi Weibel aber an, dass es ihm nicht 

darum geht. Für die Zukunft des FCH wünscht er sich, «dass der 

Verein seine Seele, die er sich aufbauen konnte, erhalten kann 

und dass gute Leute nachkommen und sich engagieren». Von un-

serer Seite gebührt der HW Architektur Baumanagement AG ein 

herzlicher Dank für ihr grosses Engagement – der Verein kann 

sich glücklich schätzen, an der Seite solcher Sponsoringpartner 

das Jubiläum zu feiern.
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HOPP HETZCHÖUCH!

Team Seetal

nm. Um 14 Uhr war es dann für das Team von Mario Truniger und 

Dani Rosenberg endlich soweit; der Schiedsrichter pfiff den  

C-Junioren Cupfinal der Saison 22/23 an. In der Startphase war 

dem TSC die Nervosität anzumerken: Man hatte Schwierigkeiten 

ins Spiel zu finden und den Ball laufen zu lassen. Diese Anfangs-

phase überstand das Team aber unversehrt und die Nervosität 

verschwand zunehmend. Das TSC begann Fussball zu spielen 

und übernahm allmählich das Spieldiktat. Aus dem Nichts erziel-

te dann aber das Team Sempachersee, dank eines platzierten 

Weitschusses, den Führungstreffer. Nur acht Minuten später dann 

der nächste Rückschlag für das TSC: Der Schiedsrichter zückte 

eine ungerechtfertigte gelbe Karte und man musste die nächsten 

zehn Minuten in Unterzahl agieren. Bis zur Pause ging dann nicht 

mehr viel und so war das Ziel für den Wiederbeginn klar: Die 

letzten zwei Minuten in Unterzahl ohne Gegentreffer überstehen. 

Doch der Fussballgott wollte es anders. Durch einen  

erneuten Weitschuss konnte das Team Sempachersee – 30 Se-

kunden vor Ablauf der Zeitstrafe – auf 2:0 erhöhen. Rund zehn 

Minuten später konnte das TSC dann aber den überfälligen An-

schlusstreffer zum 2:1 erzielen – die Hoffnung war zurück. Acht 

Minuten vor Schluss schien dann das Spiel aber gelaufen. Der 

Schiedsrichter entschied auf Elfmeter für das Team Sempachersee. 

Doch dieser ging über den Querbalken und so blieben dem TSC 

noch rund sieben Minuten für den Ausgleich. Doch die sehr gute 

Leistung wurde nicht belohnt. Man musste sich im Finale dem 

Team Sempachersee mit 2:1 geschlagen geben. Neben dem 

Spielfeld gewann das Team Seetal aber deutlich. Die vielen mit-

gereisten Fans unterstützten das Team während 80 Minuten mit 

Anfeuerungsrufen und Kuhglocken-Gebimmel und sorgten für eine 

würdige Kulisse.

Kurz nach Anpfiff der zweiten Halbzeit im Spiel des TSC wurde 

auch das Spiel zwischen dem TSB und dem unterklassigen Team 

OG Kickers angepfiffen. Schade, dass die Spiele parallel liefen, 

da sich die Zuschauer und Zuschauerinnen so auf zwei Spiele 

aufteilten. Im Spiel des TSB passierte in der ersten Halbzeit je-

doch nicht viel. So stand es nach 45 Minuten auch weiterhin 0:0. 

Das Team um Jürg Suter, Markus Brunner und Rodrigo Procacci 

Das Team Seetal B  
gewinnt den IFV-Cup
Unglaublich - das Team Seetal C (TSC) sowie das Team Seetal B (TSB) standen in der Saison 22/23 
erneut in den IFV-Cupfinals. Für das TSC war es der zweite Finaleinzug in Folge. Nach dem Sieg im 
Vorjahr startete man das Duell gegen das Team Sempachersee als Titelverteidiger. Für das TSB war es 
sogar die dritte Finalteilnahme in Folge und als wäre das nicht genug, ging die Mannschaft als 
doppelter Titelverteidiger ins Rennen. Das Ziel für den Fronleichnams-Donnerstag in Erstfeld war für 
beide Teams das gleiche: erfolgreiche Titelverteidigung!

kam jedoch besser aus der Pause und konnte in der 47. Minute 

durch einen Eckball mit 0:1 in Führung gehen. In den Folgeminu-

ten drückte das TSB auf den zweiten Treffer. In der 61. Minute 

wollte es er Fussballgott aber auch in diesem Spiel nochmals 

spannend machen. Das TSB erhielt eine harte gelbe Karte und 

musste nun zehn Minuten in Unterzahl agieren. Und wie sie das 

taten! Als Zuschauer merkte man nicht, dass die Mannschaft in 

Unterzahl war. So kam es in der 69. Minute, wieder durch einen 

Eckball, zum 0:2 für das TSB. Das Spiel schien aber noch nicht 

vorbei, zumal dem TSB in der 78. Minute erneut der gelbe Kar-

ton gezeigt wurde. Diese Überzahl konnte das Team OK in der  

81. Minute mit dem 1:2-Anschlusstreffer nutzen. In den letzten 

neun Minuten entwickelte sich dann ein Cupfinal vom Feinsten. 

Beide Teams drängten auf den nächsten Treffer. In der 90. Minu-

te dann die Erlösung für das Team Seetal B: Nach einem langen 

Ball blieb man vor dem Tor cool, legte quer und vollendete zum 

1:3-Schlussstand. Durch eine engagierte und zielorientierte Leis-

tung konnte sich das TSB nach einer schwierigen Saison zum 

dritten Mal in Folge zum Cupsieger küren.

Das Team Seetal B gewinnt zum dritten Mal in Folge den IFV-Cup (Foto: René Bissig).
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WIR BAUEN WIR FANEN

FC

Funktionäre

te. Den aufmerksamen Lesenden – und unsere Leserschaft besteht 

ja ausschliesslich aus solchen – wird nun auffallen, dass dieses 

Unterfangen schwieriger ist, als es im ersten Moment ausschaut. 

Wo kommen die beiden Mannschaften her? Wo wird gespielt? 

Woher kommt die einheitliche Bekleidung? Wer zeichnet die Lini-

en und überhaupt, wo nehmen wir die Torstangen her? Wer plant 

eigentlich die Aufstellung und sowieso, fürs Einhalten der Regeln 

brauchen wir einen Schiedsrichter! Ach ja, und nach dem Spiel 

wärs «cheibe gäbig», wenn wir vor Ort noch etwas zusammen 

trinken könnten. Sie erinnern sich: «Schön und gut. Alles klar. 

Also los, spielen wir Fussball.»

In der Theorie ist er also ganz einfach, der Fussball – deren Umset-

zung und Ausübung jedoch mitnichten. Einer, der dies bestens kennt, 

ist Michael Biotti – kurz «Bio» gerufen. Fast alle beim FC Hitzkirch 

möglichen und oben erwähnten Funktionen hat er einmal oder be-

reits mehrmals bekleidet. Dabei entpuppt sich Bio immer wieder als 

Allrounder und vielseitig begabter Vereinsmensch. Seine Loyalität 

zum FC Hitzkirch scheint grenzenlos. Seit Jahrzenten stellt er seine 

persönliche freie Zeit in den Dienst eines funktionierenden Ganzen 

– seit Neustem, an der Seite von Claudia Elmiger, als Clubwirt. 

Dieses enorme Engagement gilt es zu würdigen – Achtung!

Aus Neugier und spasseshalber hat sich der Schreiberling er-

laubt, die bis hierhin formulierten Zeilen bei ChatGPT einzutragen 

und den Sprachroboter eine Fortsetzung oder – wie oben er-

wähnt – Würdigung schreiben zu lassen. Und siehe da, von den 

«Alles Bio oder was?»

innert wenigen Sekunden automatisiert geschriebenen sechs Ab-

sätzen trifft es der letzte ziemlich genau. Bitte sehr:

«Mit seiner langjährigen Verbundenheit zum FC Hitzkirch und sei-

nem vielseitigen Engagement ist Michael Biotti eine wichtige Stütze 

für den Verein. Als Clubwirt trägt er dazu bei, dass die Vereinsatmo-

sphäre gestärkt wird und der FC Hitzkirch nicht nur sportlich, son-

dern auch gesellschaftlich erfolgreich ist»; (ChatGPT, 2023). 

Dank Vereinsmitgliedern wie Bio ist es halt eben doch so: «Schön 

und gut. Alles klar. Also los, spielen wir Fussball.» DANKE, BIO.

Das Rechtschreibwörterbuch Duden definiert den Begriff Fussball wie 
folgt: «Zwischen zwei Mannschaften ausgetragenes Ballspiel, bei 
dem der Ball nach bestimmten Regeln mit dem Fuss, Bein, Kopf oder 
durch körperlichen Einsatz unter Vermeidung absichtlicher Berüh-
rung mit der Hand oder dem Arm über die Torlinie des gegnerischen 
Tores zu spielen ist»; (Duden, 2023). Schön und gut. Alles klar. Also 
los, spielen wir Fussball. 

Aktuell amtet Michael «Bio» Biotti – zusammen mit Claudia Elmiger 

– als Clubwirt auf dem Hegler.
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